
60 Jugendliche proben bei
dem Wettbewerb der Malteser den Ernstfall

¥ Kreis Gütersloh (ei). 60 Ju-
gendliche imAlter zwischen 14
und 18 Jahren aus der Erzdi-
özese Paderborn haben sich in
der Anne-Frank-Gesamtschu-
le Gütersloh zur großen „Ers-
te Hilfe-Challenge“ des Mal-
teser Hilfsdienstes – ein Wett-
bewerb rund um die medizi-
nische Erstversorgung von
Schülern – getroffen.
Begrüßt wurden die jungen

Helfer vom Malteser-Stadtbe-
auftragten Thorsten Heß so-
wie dem Verantwortlichen
Lehrer an der Anne-Frank-Ge-
samtschule, Norbert Künzel.
Blutverschmierte Hände,

blasse Gesichter und dazwi-
schen junge Schulsanitäter:
„Die simulierten Notfallsitua-
tionen sind angelehnt an den
(Schul-)Alltag der Jugendli-
chen. Die Situationen sollen
möglichst realitätsnah sein, da-
zu gibt es es ein eigenes
Schminkteam und Darsteller,
erläutert Frank Kaiser als Di-
özesanreferent für Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit.
Egal ob eine stark blutende

Schnittverletzung, ein Sturz
von der Kletterwand oder ein
Chemieunfall – die 60 Jugend-
lichen kamen nicht nur wegen
des Sommerwetters ebenso ins
Schwitzen wie die 35 Helfer.
Sie stellten dieVerletzungen an
den zwölf Stationen dar, wa-
ren Schiedsrichter und berei-
teten einfach nur das Mittag-
essen für die Teilnehmer und
die Helfer zu (Malteser Feld-
küche aus Hövelhof).

Zwölf Teams an zwölf Sta-
tionen lösten verschiedene
Aufgabenstellungen zu den
Themenbereichen Erste-Hil-
fe-Wissen, Teamfähigkeit und
Kreativität. Denn nicht nur die
fachliche (Erste)Hilfe ist wich-
tig, sondern auch das Ge-
spräch, das Beruhigen der Be-
troffenen. Die Teilnehmer ka-
men aus Gütersloh, Herze-
brock,Dortmund,Höxter,Bad
Laasphe und Siegen
„Wir wollen mit dem Event

den Austausch unter den Ju-
gendlichen fördern“, sagt Pa-
tricia Hohenberger, Diözesan-
referentin Schulsanitätsdienst
und Organisatorin der Veran-
staltung. „Durch den Schulsa-
nitätsdienst wird die Sicher-
heit an Schulen erhöht“, be-
tont sie. „Man lernt dabei nicht
nur, wie Mitschüler medizi-
nisch erstversorgt werden.
Auch die sozialen Kompeten-
zen werden trainiert sowie die
Bereitschaft, Verantwortung
zu übernehmen.“
Den Sieg sicherte sich bei

demWettbewerb ein Team aus
dem Kreis Höxter: Lara Lohr
aus Boffzen, Norbert Kurow-
ski (Mentor der Gruppe und
Malteser Stadtbeauftragter in
Höxter), Paulina Lüke (Vör-
den), Lea Mikus (Brakel), Ali-
na Schilcher (Boffzen), Anna
Spiegelberg (Höxter).
Aktuell gibt es in der Erz-

diözese Paderborn 38 Malte-
ser Schulsanitätsdienste mit
über 500 engagierten jungen
Menschen–Tendenz steigend.

Die Schulsanitäter wissen genau, was im Ernst-
fall zu tun ist. FOTO: ANDREAS EICKHOFF

¥ Kreis Gütersloh (nw). Zu einem Klönabend lädt die Züchter-
vereinigung des Kreises Gütersloh für Donnerstag, 5. Juli, ein. Be-
ginn ist um 19.30 Uhr bei der Firma Tönsfeuerborn, Feuer-
bornstraße 15, in Verl. Nach einer Besichtigung des Milchvieh-
betriebs spricht Uwe Dewenter zum Thema „Gezielte Versor-
gung der Hochleistungskühe – Wie können wir neue Erkennt-
nisse nutzen?“.

Superintendent Frank Schneider lobt das Engagement hunderter Ehrenamtlicher in der Flüchtlingsarbeit.
Doch allein mit der tatkräftigen Hilfe vieler Freiwilliger ist es für die Kirche nicht getan

¥ Kreis Gütersloh (nw). „Dia-
konie gehört elementar zu
unseren kirchlichen Aufga-
ben. Mit der Diakonie setzen
wir in diesen Zeiten ein Zei-
chen für die Zuwendung zum
Nächsten, zu den Hilfsbedürf-
tigen, den Rat suchenden, den
ArmenundFlüchtlingen“, sag-
te Superintendent Frank
Schneider bei der Synode des
Evangelischen Kirchenkreises
Gütersloh. Einer der Themen-
schwerpunktebeschäftigte sich
mit der Struktur und der Fi-
nanzierung der Diakonie im
Kirchenkreis. Wesentliche
Weichenstellungen erfolgten
bereits im Vorfeld der Syn-
ode: Die Kirchengemeinden
und der Verband Brackwede
hatten ihren Beitritt zur Dia-
konie Gütersloh erklärt (die
NW berichtete). Ferner hatten
sie beschlossen, ihre Gesell-
schafteranteile am Diakonie-
Verband an die Diakonie Gü-
tersloh zu übertragen. Diese
beiden Schritte machen den
Diakonie-Verband Brackwede
zu einer „Tochter“ der Diako-
nie Gütersloh, und sie sind
Zwischenschritte hin zur Bil-

dung eines neuen Regionalen
DiakonischenWerkes.Ausden
Kirchensteuermehrzuweisun-
gen des Jahres 2017 werde eine
Rücklage in Höhe von 700.000
Euro gebildet, um die Inte-
gration zu ermöglichen, heißt
es in einer Mitteilung des Kir-
chenkreises. Die Synode sehe
es als ihre Aufgabe, diesenWeg
konstruktiv zu begleiten. Die
Entwicklung der Diakonie und
der diakonischen Handlungs-
felder spiegele insgesamt die
großen gesellschaftlichen Her-

ausforderungen wider, bei-
spielsweise dieGewinnungvon
Pflegekräften, Überalterung
der Gesellschaft, Migration,
Armutsrisiken. Damit die viel-
fältigen haupt- und ehrenamt-
lichen Kräfte optimal ineinan-
der greifen können, um die ge-
stellten Aufgaben und das En-
gagement zu bündeln und zu
unterstützen, berieten die Syn-
odalen über die Einrichtung
einer Diakoniepfarrstelle. Die
Synode habe den Kreissyn-
odalvorstand beauftragt, die

Modalitäteneiner solchenStel-
le zuprüfenund fürdenHerbst
einen Beschluss vorzuberei-
ten, heißt es weiter.
Zuvor hörten die Synoda-

len den Bericht von Superin-
tendent Frank Schneider. Im
Rückblick dankte er nicht nur
allen, die in 2017 den Kreis-
kirchentag mitgestaltet hat-
ten, sondern vor allem auch
den rund 500 Ehrenamtli-
chen, die im Januar das Pro-
jekt Vesperkirche in der Gü-
tersloher Martin-Luther-Kir-
che ermöglicht hatten. Außer-
demwies er auf personelleVer-
änderungen im Kreis des Syn-
odalen Dienstes und im Pfarr-
dienst hin. So beginnt Sylvia
Karthäuser zum 1. September
als neue Referentin für Er-
wachsenenbildung, und Pfar-
rer Volker Steffen tritt im Juli
in den Ruhestand.
Schließlich ging es bei der

Synode auch um die Flücht-
lingsarbeit. Das hohe Engage-
ment hunderter Ehrenamtli-
cher inallen17Gemeindenhob
der Superintendent nicht nur
in seinem Bericht hervor. Die
Aufstockung des Rechtshilfe-

fonds durch die Synode und
der Einsatz für und finanzielle
Hilfen beim Familiennachzug
sollen denEinsatz derGemein-
deglieder für eine gute Inte-
gration geflüchteter Men-
schenunterstützen. „Dasbleibt
ein brennendesThema für uns.
So unterstützen wir zivilrecht-
liches Engagement“, betonte
Schneider.
Im Zusammenhang mit der

aktuellen politischen Diskus-
sion um die Asyl- und Flücht-
lingspolitik brachte der Syn-
odaleArbeitskreis Asyl eine Er-
klärung zur Beratung. Deren
Kern betont: „Die aktuellen
Diskussionen der Asyl- und
Flüchtlingspolitik auf Landes-
und Bundesebene können wir
als evangelische Christen nicht
mehr hinnehmen. Unser
Christsein und unsere deut-
sche Geschichte verpflichten
uns dazu, humanitäre Lösun-
gen im europäischen Konsens
statt in nationalen Alleingän-
gen zu suchen. (. . .) Gefordert
sind Klarheit der Regelungen
und Barmherzigkeit im Sinne
von ernst gemeinter Hilfe für
Menschen in schwerer Not.“

Pfarrer Volker Gravemei-
er (v. l.), Gemeindeverband Brackwede, Benjamin Varnholt, Ge-
schäftsführer Diakonie-Verband Brackwede, Bjön Neßler, Vorstand
Diakonie Gütersloh und Pfarrer Frank Schneider. FOTO: FRAUKE BRAUNS

Am Rand der Gütersloher Straßen in Pixel stehen jetzt vier schwarze Männchen – für jeden
Verkehrstoten in den vergangenen drei Jahren einer

¥ Kreis Gütersloh (nw). Mit
147Stundenkilometern rast im
Januar ein Mercedesfahrer
über die Gütersloher Straße in
Pixel durch die 70er-Zone.
Ausgerechnet dort, könnte
man sagen, wenn man sich das
Unfallgeschehen auf der Gü-
tersloher Straße ins Gedächt-
nis ruft: Vier schwere Unfälle
indenbeidenvergangenenJah-
ren mit vier Todesopfern ha-
ben sich dort auf einem rund
600Meter langenAbschnitt er-
eignet. Jetzt haben der Kreis
Gütersloh, die Polizei und die
Verkehrswacht an der Landes-
straße „schwarzeMänner“ auf-
gestellt, um die Verkehrsteil-
nehmer zum Nachdenken zu
bringen.Dievier schwarzen, le-
bensgroßen Silhouetten tra-
gen eine vierstellige Zahl auf
der Brust – die Geburtsjahr-
gänge der vier getöteten Ver-
kehrsteilnehmer.

„Umdie Unfallgefahr durch
zu hohes Tempo zu verrin-
gern, werden die Polizei und
wir hier zudem verstärkt die
Geschwindigkeit kontrollieren
– häufiger noch als in der Ver-
gangenheit ohnehin schon“,
kündigte Thomas Kuhlbusch,
Dezernent Gesundheit, Ord-
nungundRecht, an. Bereits am
Vormittag war genau dies der
Fall. „Mit Appellen an die Ver-
nunft kommen wir allein nicht
weiter“, unterstreicht Polizei-
hauptkommissar Michael Or-
zel. „Die Autofahrer nehmen
die Gefahr nicht wahr.“
Kuhlbusch: „Wenn wir mit

den vier Silhouetten auf diese
schweren, tödlichen Unfälle
hinweisen, überdenken die
Auto- und Motorradfahrer
hoffentlich ihr eigenes Ver-
halten am Lenkrad oder Len-
ker. Dann sind wir ein kleines
Stück weiter.“ Fahrer wie den
des Mercedes aus dem ver-
gangenen Januar, der auf dem
Blitzerfoto gut zu erkennen
war, wird man kaum errei-
chen.Doppelt soschnellwieer-
laubt? Da geht der Gesetzge-
ber von Vorsatz aus, die Geld-
bußeverdoppelt sich.DreiMo-

nate Fahrverbot, 1.200 Euro
Geldbuße und zwei Punkte in
Flensburg. Leider kein Einzel-
fall: An diesem Freitagmorgen
registrierte der Kreis Güters-
loh in den drei Stunden, be-
vor die „schwarzen Männer“
aufgestellt worden sind, 80

Tempoverstöße. Unrühmlich
gleich zwei Spitzenreiter mit
144 und 116 Stundenkilome-
ter in der 70er-Zone.
Die schweren Unfälle der

jüngeren Zeit auf der Unfall-
häufungslinie – vonder spricht
man anstatt von Unfallhäu-

fungspunkt, weil sich die Un-
fälle auf einem Abschnitt von
mehreren hundert Metern er-
eignet haben: Im April 2016
verunglückt ein Motorradfah-
rer tödlich. Er war laut Zeu-
genaussagenmitdeutlichüber-
höhterGeschwindigkeit unter-

wegs, als ermit einenAuto kol-
lidiert, das die Gütersloher
Straße queren wollte. Im Juni
2017 verliert ein Motorrad-
fahrer in der leichten Kurve
Richtung Herzebrock-Clar-
holz nach einem Überholvor-
gang die Kontrolle über seine
Maschine und kommt links
von der Fahrbahn ab. Im De-
zember 2017 verliert der Fah-
rer eines Ford Focus nach
einem Überholmanöver die
Kontrolle über denWagen, der
landet senkrechtmit demDach
gegen zwei Bäume – er und sei-
neBeifahrerinsterben.Einwei-
terer Unfall, der sich im März
2018 ereignete, ging glimpfli-
cher aus: Ein Postauto quert
die Gütersloher Straße, der
Fahrer ignoriert das Stopp-
schild. Es kommt zu einemZu-
sammenstoß mit einem Pkw,
mehrere Menschen werden
verletzt.

Orzel: „Wir haben mit al-
len Angehörigen gesprochen,
bevor wir die Aktion geplant
haben. Schließlich sind das
auch Gedenkstätten für die Fa-
milien.“ Keiner hatte etwas da-
gegen, dass in unmittelbarer
Nähe zu den Gedenkstätten
jetzt die schwarzen Männer an
die Unfälle erinnern. Der Va-
ter des jungen Motorradfah-
rers, der 2016 an dieser Stelle
starb,beteiligt sichsogaranden
Crash-Kursen. Bei diesen Ver-
anstaltungen in Berufskollegs
und Schulen reden unter an-
derem Angehörige über ihren
Verlust.
Zwarhättendie vorab imJu-

ni gemachten 24-Stundenmes-
sungen gezeigt, dass sich die
meisten Fahrer korrekt ver-
halten, heißt es in einer Mit-
teilung desKreises. 9.420 Fahr-
zeuge wurden gemessen. Aber
es gibt auch Ausreißer. In
Fahrtrichtung Herzebrock-
Clarholz sind es 23Prozent, die
mehr als elf Stundenkilometer
zu schnell sind, in Fahrtrich-
tung Gütersloh 17 Prozent –
viele mit 100 und mehr Sa-
chen auf dem Tacho, wie es in
der Mitteilung weiter heißt.

Verkehrssicherheitsberaterin Pia Coulthard mit einem „schwarzen Mann“ vor
einem Fahrzeug der Verkehrswacht.

¥ Kreis Gütersloh/Bielefeld (nw). Die Fachhochschule des Mit-
telstands (FHM) Bielefeld veranstaltet am Samstag, 7. Juli, von
10 bis 13 Uhr einen Schnuppervormittag zum Thema „Clever
kombiniert – Study & Work abroad“. Neben Studiengängen mit
internationaler Ausrichtung an der FHM werden auch die Mög-
lichkeiten kombinierter Auslandsaufenthalte vorgestellt. An-
meldung an Florian Krogmann, krogmann@fh-mittelstand.de.

¥ Kreis Gütersloh (nw). Die Polizei hat in der Nacht zu Sams-
tag in Steinhagen einen Fahrradfahrer angehalten und kontrol-
liert. DerMann gab an, das Fahrrad zuvor auf einemSpielplatz ge-
funden zu haben. Die Polizei stellte das Rad sicher. Es handelt
sich um ein rotes Damenfahrrad der Marke „Bocas“. Die Beam-
ten fragen nun: Wem gehört dieses Rad oder wer kann Hinwei-
se auf den Eigentümer geben? Hinweise nimmt die Polizei unter
Tel. (05241) 8690 entgegen.

¥ Kreis Gütersloh (nw). Das Bezirksjugendwerk der AWOOWL
bietet vom 16. bis 20. Juli eine Jugendleiter-Schulung an. Diese
richtet sich an Jugendliche und junge Erwachsene im Alter von
16 bis 27 Jahren, die Spaß an der Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen haben und Interesse an der Jugendverbandsarbeit ha-
ben. Nach erfolgreicher Teilnahme gibt es die Jugendleiter-Card
(Juleica). Anmeldungen unter www.jugendwerk-owl.de
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